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Homburger Kaiſertage. 


Im Beiſein des Katſerpaares, des Königs und der Königin 
don Italien und der deutſchen Fürſtlichkeiten ſpielte ſich am 
Sonnabend bei Homburg die Parade des 11. Armeekorps ab. 
Ruch Schluß der vorzüglich verlaufenen Truppenſchau kehrten die 
Furſtlichteiten nach Homburg zurück, woſelbſt Abends 7½ Uhr 
im Kurhauſe Paradediner ſtattfand, an welchem etwa 170 Per- 
ſonen theilnahmen. Der Kaiſer und der König von Italien 
brachten Trinkſprüche aus. Der Kurgarten war feenhaft beleuchtet. 
Nach der Tafel war großes Konzert im Kurpark und Feuerwerk. 
Die Stadt Homburg glänzte in prachtvoller Illumination. 

Kaiſer Wilhelm ſagte in ſeinem Trinkſpruch bei der 
Paradeiafel u. A.: „Mein lieber Wittich! Ich freue mich, daß 
ch Ihnen vor den Königlichen und Durchlauchtigſten Gäſten 
vollſte Anerkennung zu dem heutigen Tage und damit meine 
Anerkennung dem ganzen Corps ausſprechen darf. Eine hohe 
Ehre iſt dem Corps zu Theil geworden dadurch, daß an der 
Spitze eines ſeiner Regimenter reitend, Seine Majeſtät der König 
Humbert von Italien daſſelbe vorgeführt hat. Euere Majeſtät! 

Heer dankt Euerer Majeſtät von ganzem Herzen für die 
dohe Ehre, die ihm dadurch zu Theil geworden. Aber nicht nur 
Mein Heer, ſondern das geſammte deutſche Vaterland begrüßt in 
Luerer Majeſtät den hohen Fürſten, den innigen Freund 
meines verftorbenen Vaters, den treuen Verbündeten, 
deſſen Hierherkunft von Neuem uns und der Welt zeigt, daß 
unerſchütterlich und feſt das Band des 

reibundes beſteht, der im Intereſſe des Friedens 
tündet wurde und je mehr und je länger, deſto feſter und 
inniger in dem Bewußtsein der Völker Wurzeln ſchlagen und 
Tüte tragen wird. Ich heiße zugleich im Namen meines 
lies in tiefſter Dankbarkeit die hohe Königin willkommen, die 
nit verſchmäht hat. 4 en Bube. und ihrer ber Furt 

ewidmeten e zukommen, 

— — unſeren Soldaten ihre holde Erſcheinung 
zu zeigen. Euere Majeſtät find uns Deutſchen ganz beſonders 
lieb und werth, weil Sie gleichſam das Ebenbild des hohen 
Geſtirnes find, auf das Ihr Volk und Vaterland vertrauend 
blickt, weil der Künſtler, der Weiſe, der Muſiker, der Gelehrte 


Ihre Majeſtäten der König und die Königin von Italien Hurrah! 
rt 


laut meine Gefühle auszudrücken und von Neuem Zeugniß abzu- 
legen für die zwiſchen unſeren Regierungen und unſern Staaten 
deſtehenden Beziehungen herzlicher Freund ſchaft und 


Betties Mann. 


Roman von E. Kling 
Nachdruck verboten.) 


(21. Fortiegung.) 


Bettie verließ den Balkon und ſchwankte in ihr Zimmer 
zurück. Sie — etwas jo Furchtbares, jo Entſetzliches nicht 
glauben. — ihr Sholto ein Mörder? O, nimmermehr. Er hatte 
nie im Leben von Fräulein Terris gehört — oder doch vielleicht? 
Ir fiel plötzlich ein, wle ſonderbar er ausgeſehen, als fie Fräulein 
Terris“ Namen erwähnt. Er war vor ſieben Jahren im September 
in Paris geweſen — aber was hatte es damit zu thun? Manche 
andere Männer, mit denen fie zuſammengekommen, waren wahr 
Weinlich auch dort geweſen. Er gatte ſich in Paris ſeinen 
Schnurrbart abrafirt, um einer Entdeckung vorzubeugen! Nein — 
Rein, fie wollte an etwas ſo Grauenhaftes gar nicht denken. Sie 
war ermüdet vom Tanzen — es war ein Traum, ein Hirn⸗ 
beſpinſt. Sie wollte wieder auf den Balkon hinausgehen und 
dürde ſehen, daß ihr Mann nur feinen gewöhnlichen langen 
Ueberzeher an hatte. Sholto ſtand jo da, wie fie ihn verlaſſen. 

„Weshalb ſtürzeſt Du eben fort? Du ſaheſt wie Julia in der 

alkonſcene aus.“ 

Bettie antwortete nicht — fie vermochte es nicht; ihre Augen 
jerten ſtarr auf ihn gerichtet und ihr entging keine Einzelheit 

nes furchtbaren Anzuges. 
die „Wo haft Du den Rock her?“ ſtammelte fie und bohrte ſich 
Eiſenſpitzen des Gitterwerks in die Hände, damit der phyſiſche 
Schmerz fie aus ihrer Betäubung aufrüttle. 

„Aus einem kleinen Dorfe in Italien. Haft Du je etwas 
Mepmliches geſehen? Ich war meines Gepädes verluftig ges 
augen und der Dorfſchneider fertigte ihn in großer Eile für 
mick an. Wer mich einmal in dieſem Node geſehen, wird mich 
nie wieder vergeſſen, ſollte ich denken.“ 

Nie wieder vergeſſen! Nein gewiß nicht! Aber vielleicht 
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heit geboten zu haben, Euerer Majeſtät tapfere Truppen zu 
bewundern und das ſchöne Regiment zu begrüßen zu deſſen Chef 
mich zu ernennen Euerer Majeſtät erlauchter Großvater vor 25 


Jahren mir die Ehre erieigt hat. Euere Majeſtät haben ſich 
eine edle Aufgabe geſtellt, indem Sie Ihre beſtändigen Anſtren⸗ 
gungen der Erhaltung des Friedens in Europa 
widmen. Die Erhaltung des Friedens durch die Einigkeit und 
den einmüthigen Willen der Regierungen iſt—wle Euere Majeſtät 
wiſſen — auch mein geißeſter Wunſch. Ich werde immer glauben, 
der Miſſion meines Landes treu zu bleiben, wenn ich der 
Vollendung dieſes größten und für das Glück der Völker 
und die Fortſchritte der Civiliſation heilſamſten Werkes 
meine loyale Unterſtützung leihe. Mit dieſen Empfindungen, mit 
feſtem Vertrauen in die Zukunft trinke ich auf die Geſundheit 
Euerer Majeſtät, auf die Geſundheit Ihrer Majeſtät der Raiferin 
und Königin und auf die Geſundheit der ganzen erlauchten Far 
milie Euerer Majeſtät.“ 

Am geſtrigen Sonntag früh begaben ſich der König und die 
Königin von Italien, der König von Sachſen, die bayriſchen 
Prinzen und der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe zum Gottes⸗ 
dienſt in die katholiſche Kirche. Um 11 Uhr ſand in Anweſenheit 
der Majeſtäten im Kurpark Feldgottesdienſt ſtatt. Nach Schluß 
der gottesdienſtlichen Feier hielt der Kaifer an das 11. Jäger- 
Bataillon eine Anſprache, in welcher er die Leiſtungen des Bataillons 
belobte und demſelben mittheilte, daß die Königin von Italien die 
Stelle als Chef des Bataillons angenommen habe. Der Kaiſer 
ſchritt hierauf mit der Königin am Arm die Front des 
Bataillons ab. Die Königin richtete hierbei freundliche Worte 
an das Bataillon. Die Muſik ſpielte den italieniſchen Königs- 
marſch. Ein Parademarſch ſämmtlicher Truppen ſchloß die Feier. 
— Um 1 Uhr fuhren der Kaiſer und die Kaiſerin, der König von 
Sachſen und die anderen Fürſtlichkeiten zum Beſuch der 
Kaiſerin Friedrich nach Schloß Friedrichshof. Es fand 
daſelbſt eine Familien⸗Frühſtückstafel ſtatt. Der König und die 
Königin von Italien pflanzten zur Erinnerung an den Beſuch 
zwei Coniferen im Schloßpark. Um 4½ Uhr kehrten die 
hohen Herrſchaften nach Homburg zurück, wo Abends 8 Uhr im 
Königlichen Schloſſe bei dem Kalſer und der Kaiſerin kleinere 
Tafel ſtattfand. 


Zu den Eifenbahnunfällen. 


Ein Aufſatz über „Die Eiſenbahnunfälle“ in der Morgen⸗ 
ausgabe der Voſſiſchen Zeitung vom 2. d. Mts. ſchließt mit den 
Worten: „Nicht unbeachtet können wir endlich die Thatſache 
laſſen, daß in dieſer ganzen Zeit der „Eiſenbahnſeuche“ das 
Reichseiſenbahnamt mit keinem einzigen Schritte in die Oeffent⸗ 
lichkeit getreten iſt, um zu rathen und zu helfen. Es entfiehen 
daher ernſte Zweifel, ob dieſe Behörde die Aufgaben erfüllt, um 
derentwillen ſie eingeſetzt iſt.“ — Hierzu bemerkt die miniſterielle 
„Berliner Korreſpondenz“ u. A.: 

„Eiſenbahnunfälle können, ſoweit dies überhaupt in der 
menſchlichen Macht liegt, nur verhütet werden, wenn die Anlagen, 
Einrichtungen und Ausrüftungen der Bahnen zweckmäßig herge⸗ 
ſtellt und in gutem Zuſtande erhalten werden, wenn ihr Perſonal 
ſachtundig und zuverläſſig iſt und wenn der Betrieb richtig ge⸗ 
handhabt wird. Zu dem Zwecke ſind die weſentlichſten Vor⸗ 


hatte er ihn erſt ſeit jener unſeligen Nacht vor faſt fieben Jahren 
angeſchafft. 

„Wie lange iſt das her?“ 

„Wie heiſer Deine Stimme klingt, Bettie! 
in dem dünnen Gewande erkälten, liebes Herz. Ich habe dieſen 
Rock vor wenigſtens zehn Jahren gekauft. Bitte, geh hinein, ich 
bin ſo bange, daß Du Dich erkälten möchteſt.“ 

Bettie kehrte in ihr Zimmer zurfid und gab ſich Mühe, 
ruhig nachzudenken. Was konnte ſie thun? Sie konnte ſich 
an Niemand um Beiſtand wenden. Wieder und wied er 
ſagte ſie ſich, daß ihr Glaube an Sholto nicht erſchüttert 
je. Irgend ein Anderer hatte ſich des Rockes bemächtigt 
und ihn an jenem Abend getragen, oder der Rock, den ſie 
geſehen, war einer, der dem ihres Mannes wie ein Ei dem 
andern glich. Die Aehnlichkeit des Trägers mit Sholto an 
Größe, Anſtand und Haarfarbe war einfach ein Spiel des Zufalles 
— weiter nichts. Sie war ihrer Sache nicht einmal ſicher, ob 
Sholto um die Zeit des Mordes wirklich in Paris geweſen. Das 
konnte ſie von ſeinem Kammerdiener Gurney erfahren. Sie hörte 
ihn in dem Ankleidezimmer ihres Mannes hin und her gehen 
25 ohne zu überlegen, was ſie that, trat ſie ein, um ihn zu 
ragen. 

Gurney war ein blaſſer, ſtiller Alter — ganz anders als der 
gewöhnliche Bediente. Er war Kammerdiener bei Sholto's Vater 
geweſen. hatte aber eine ſo große Zuneigung zu Peter Fane ge- 
faßt, dem er als Knabe das Leben gerettet, daß er in deſſen Dienſte 
getreten war. Nach dem Tode ſeines jungen Gebieters, den er 
mit rührender Aufopferung gepflegt hatte, übertrug er ſeine An- 
hänglichteſt auf Sholto, der ihn mehr als Freund, wie als Unter- 
gebenen behandelte. 

Gurney war jetzt, wo die andere Dienerſchaft längſt zur 
Ruhe gegangen war, damit beſchäftigt, das Ankleidezimmer ſeines 
unordentlichen Herrn aufzuräumen. Er beugte ſich über Sholto's 
kleine Caſſette, als Bettie eintrat, und wandte ſich beſtürzt um, als er 
ihren Schritt vernahm. Wäre die junge Frau nicht ganz mit 
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ſchriften durch die vom Bundesrath erlaſſenen Ordnungen eins 
heitlich geregelt. Anderes, wo ein gewiſſer Spielraum gelaſſen 
werden mußte, z. B. bei der Dienſtdauer der einzelnen Beamten⸗ 
klaſſen, der Sonntags ruhe u. ſ. w., iſt auf beſonderem Wege ge- 
ordnet. Der fortſchreitenden Entwickelung des Eiſenbahnweſens 
entſprechend, werden alle jene Vorſchriften vom Reichseiſenbahn⸗ 
amte nach den gemachten Erfahrungen und unter Mitwirkung 
von ſachkundigen Vertretern der Eiſenbahnverwaltungen periodiſch 
aufs neue durchgeſehen und ausgeſtaltet, auch die nöthigen Nen⸗ 
derungen in die Wege geleitet. Ihre Befolgung wird vom Amte 
ſtändig überwacht und bei der Bereiſung der Bahnen durch 
ſeine Mitglieder kontrolirt, ſoweit deren Anzahl es ermöglicht; 
ferner find regelmäßige Reviſtonen der Bahnlinien, ihres Ober⸗ 
baues und der Brücken vorgeſchrieben. 

„Ueber die vorkommenden Unfälle insbeſondere gehen 
dem Reichseiſenbahnamte allmonatlich Nachweiſungen zu, in denen 
jeder einzelne Unfall verzeichnet und erläutert iſt. In zahlreichen 
Fällen werden die Unterſuchungsverhandlungen eingefordert und 
wird den Urſachen nachgegangen. Außerdem aber iſt jeder ſchwere 
Unfall telegraphiſch zu melden, worauf ſich je nach den Umſtänden 
ſofort ein Mitglied des Amtes zur Unterſuchung an Ort und 
Stelle begiebt. Findet ſich ein Mißſtand irgend welcher Art, ſo 
wird Abhülfe veranlaßt. Wahrnehmungen von allgemeinerem 
Intereſſe werden auch den übrigen Verwaltungen zur praktiſchen 
Verwerihung mitgetheilt. 

„Naturgemäß iſt die Beſeitigung der Urſachen, die zu den 
Unfällen geführt haben, und zwar weniger der unmittelbaren als 
der tiefer liegenden, oft mit erheblichen Schwierigkeiten verknüpft. 
Handelt es ſich doch auch meiſtens um Maßregeln, die Geld, 
unter Umſtänden recht viel Geld koſten — Umbau von Bahn 
böfen, Vermehrung des Perſonals ꝛc. Insbeſondere ſei z. B. 
erinnert an die äußerſt wichtige und zugleich finanziell bedeutſame 
Frage einer Verſtärkung des Oberbaues der Eiſen⸗ 
bahnen, für die das Reichseiſen ahnamt mit Rückſicht auf die im 
Zuge der Zeit liegende größere Fahrgeſchwindigkeit ſchon ſeit 
Jahren nachdrücklich eingetreten war. E:xft vor wenigen Monaten 
konnte dieſe Frage ihre befriedigende Erledigung finden, indem 
durch Beſchluß des Bundesraths die vorſchriftsmäßige Tragfähig- 
keit für den Oberbau von 7000 auf 8000 Kilogramm erhöht 
wurde. 

„Daß vom Reichseiſenbahnamte nichts unterlaſſen wird, um 
die Betriebsſicherheit auf den deutſchen Eiſenbahnen zu wahren 
und nach Möglichkeit zu erhöhen, darüber könnten wohl am beſten 
die Eiſenbahnverwaltungen ſelbſt Zeugniß ablegen, die vielleicht 
geneigt ſein würden, eher über das zu Viel als das zu Wenig 
der fürſorglichen Einwirkung des Reichseiſenbahnamtes auf dieſem 
Gebiete zu klagen.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin. 5. September 
Das ungariſche Oberhofmeiſteramt veröffentlicht das offizielle 
Programm für den Beſuch des Deutſchen Kaiſers in 
Budapeſt. Danach wird Kaiſer Wilhelm am 20. September 
Vormittag 10 Uhr auf dem Oſtbahnhofe eintreffen und dort 
feierlich empfangen werden. Sodann findet ein Empfang in der 
Königsburg ſtatt. Nachmittags erfolgt die Beſichtigung der 
Stadt. Um 5 Uhr iſt Tafel im engeren Kreiſe und um 


haben, daß er etwas vor ihrem Blick zu verbergen beſtrebt war. 

„Packen Sie für den gnädigen Herrn, Gurney?“ 

„Ja, gnädige Frau. Es giebt eine Menge für vier Wochen 
mitzunehmen, und da wir morgen reiſen, dachte ich, ich wollte die 
Kleinigkeiten noch heute Nacht zuſammenpacken.“ 

„Sie ſind ſchon im Auslande geweſen, nicht wahr, Gurney?“ 
fragte Bettie mit ſchlecht erheuchelter Gleichgültigkeit. 

„Freilich, gnädige Frau.“ 8 

„Sie waren in Paris mit Herrn Peter Fane?“ 

„Ja, gnädige Frau.“ 

Gurney warf ſeiner Herrin einen argwöhniſchen Blick zu. 
„Weshalb ſtellte ſie das Kreuzverhör mit ihm an?“ 

„Der gnädige Herr ſtieß damals zu Ihnen, nicht wahr?“ 

„Ja, gnädige Frau.“ 

„Können Sie mir ſagen, zu welcher Zeit des Jahres das 
war?“ a 

In ihrer angſtvollen Erregung, die Wahrheit zu erfahren, 
vergaß Bettie, das fie den Spion ſpielte, und ihr kam gar nicht 
der Gedanke, daß ihre Fragen Gurney ſonderbar vorkommen mußten, 
und daß halb drei Uhr morgens eine ſeltſame Stunde jei, ſich 
mit einem Diener in eine Unterhaltung einzulaſſen. Aber auch 
Gurney ſchien merkwürdig erregt; auch er hatte Zeit und 
Stunde vergeſſen. 

„Ich telegraphirte Herrn Sholto am 24. September, daß 
Herr Peter krank ſei — dieſen September werden es ſieben 
Jahre, und am 26. kam er herüber.“ 

Bettie's Antlitz wurde todtenbleich. Der Mord war am 
27. begangen worden, und Sholto aljo an jenem Abend in 

aris geweſen. 
5 „Iſt Ihnen irgend etwas von der Nacht des 27. in Er⸗ 
innerung geblieben ?“ fragte fie in athemloſer Spannung, alle 
Rückſicht vergeſſend, entſchloſſen, das Schlimmſte zu erfahren. 

Das Geſicht des Alten veränderte ſich nur während der 
Dauer eines Augenblicks, aber ſie gewahrte es doch. 
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. 8½ Uhr Abends Empfang bei Hofe. Der 21. September ift 
i der Beſichtigung der Stadt gewidmet. Um 5 Uhr findet 
\ Galatafel und um 8 Uhr Feſtvorſtellung in der Oper ſtatt. 
Sodann wird die Illumination der Stadt beſichtigt werden, worauf 
die Abreiſe erfolgt. 

Aus Anlaß der Anweſenheit des Raiferpaares in 
Nürnberg war im Standes amtsſaale ein Chriſtbaum mit 
elektriſcher Beleuchtung aufgeftellt, der von einer Reihe Induſtrieller 
den kaiſerlichen Prinzen dargebrachte Geſchenke um ſich vereinigte. 
Das Kaiſerpaar war ſehr erfreut; die Taiferin äußerte, als fie 
unter den Spielwaaren ein Schiff bemerkte, zum Kaiſer: „Sieh 
einmal, wenn Du jo leicht Deine Schiffe bekämſt.“ 

Ein Denkmal König Ludwigs I. von Bayern 
wurde am Sonnobend in Gegenwart des Prinzregenten in 
Brückenau enthüllt. 

Die ruſſiſche Preſſe betont andauernd den durchaus 
friedlichen Charakter des franko-ruſſiſchen Al lian „ Ver⸗ 
trages; derſelbe verfolge im Weſentlichen die gleichen Ziele, 
die auch der Dreibund anſtrebe, in erſter Linie die Löſung der 
Orientkriſe, die für das kontinentale Europa eine Lebensfrage ſei. 

Zur Widerlegung von Zweifeln wird mitgetheilt, daß die 
Ergänzungsgeſetze zum Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuch ſicher dem Reichstag in der nächſten Seſſion werden 
vorgelegt werden. 

Prinz Ludwig von Bayern, der eifrige För- 
derer des geplanten Donau Rhein-Main-Kanals, erklärte bei der 
Fahrt nach Homburg dem dortigen Oberbürgermeiſter, das erſte 
3 Wort, das der Kalſer in Würzburg an ihn gerichtet, ſei geweſen: 
2 Ich habe meinen Finanzminiſter angewieſen, die Projektirung der 
a Mainkanaliſation bis zur baheriſchen Landesgrenze fofort in An⸗ 

griff zu nehmen. Für die intereſſirten Landestheile iſt dieſe 
Mittheilung natürlich hocherfreulich, da die Canaliſation des 
preußiſchen Stromantheils die Vorausſetzung für die Ausführung 


da dadurch ein bedeutend regerer Verkehr auf der Drewenz gewonnen Das iſt ein Skandal, den man in der Oeffentlichkei en mn 
würde. Die einzige Schwierigkeit beſteht darin, daß der Drewenzfluß unter⸗ ſo peinlich es auch für diejenigen iſt, a — gegen —. 
halb der Stadt Strasburg die Grenz e zwiſchen Rußland und Preußen davon Kenntniß zu geben.“ 
bildet, jedoch würde dieſes Hinderniß durch Verhandlungen mit der „Bromberg, 4. September. Der in der Familie des Direktors 
ruſſiſchen Regierung wohl ſehr bald zu beſeitigen ſein. Es beſteht aller- der Oſtdeutſchen Kieinbahn⸗Aktiengeſellſchaſt, Herrn Huperz, ſeit 50 Jahren 
dings ein Konkurrenzprojekt, und zwar von den Maſuriſchen Seeen in | in Dienſten ſtehenden Frau Helene Stein iſt von der Kaiſerin das 
Verbindung mit dem Jeſerigſee zur Oſſa; dieſes hat jedoch den Nach⸗[ goldene Er innerungskreuz für treu geleiſtete Dienſte verliehen 
theil, daß Holz, welches nach Thorn, Bromberg 2c, beſtimmt iſt, von] worden. — Im Februar d. Js. erſchien in einer hieſigen Herberge eine 
Graudenz mittels Schleppdampfer ſtromaufwärts transportirt werden | anftändig gekleidete Frau, die ſich Wittwe nannte und u. a. angab, ſie 
müßte, wodurch nicht unbedeutende Koſten entſtehen würden, da die | müſſe ihren Bruder, der Reſerveofſizier ſei und im Diakoniſſenhauſe krank 
Strömung auf der Weichſel ſehr ſtark iſt und daher die Hölzer nur langſam liege, verpflegen. Vier Tage wohnte die Frau in der Herberge und ließ 
dorwärte kommen könnten. — In unſerer Stadt iſt es jezt recht ſtill, da es ſich wohl fein, dann war fie plötzlich verſchwunden, ohne 
das hieſige Bataillon geſtern früh zum Manöver ausgerückt iſt und erſt | ihre — beglichen zu haben. Geſtern nun wurde in der Bahnhofſtraße 
am 18. d. Mts. zurückkommt. Heute paſſirten große Maſſen Militär eine Frauensperſon bemerkt, von der der Herbergswirth und andere Zeugen 
unſeren Bahnhof; im Ganzen waren der hieſigen Bahnverwaltung für heute behaupten, daß es jene Schwindlerin ſei. Die Fremde beſtreitet 
20 Militärzüge angemeldet. 5 jedoch, jemals ſchon in Bromberg, am allerwenigſten in der Herberge ge⸗ 
— Strasburg, 4. September. Die Nordiſche Elektrizitätsgeſellſchaft | weſen und dort eine Zeche ſchuldig geblieben zu ſein. — Zu der gemeldeten 


in Danzig hat hier zur Errichtung der elektriſchen Zentrale in | Blutthat in der Bahnhofſtraße hat die Verne 

der Feldſtraße von Herrn Zwirner eine ½ Morgen große Acker fläche für I ungefähr folgendes ergeben: Die Schloſſer Nude 2 

1500 Mark erworben. der erſtochen e Roſenthal geriethen in der Nähe der Fiſcherſtraße 
— Culm, 4. September. Der an Stelle des nach Berlin verſetzten | mit Rahr und Urbanski in Streit. Letzterer (nicht Roſenthal) führte ein 

Kreisſchulinſpektors Dr. Cuner th ernannte Kreisſchulinſpecktor Anders | Mädchen, um deren Perſon wohl der Streit entftand, doch ift es noch nicht 

bleibt auf ſeinen Wunſch in Lötzen. Nunmehr iſt, wie ſchon mitgetheilt, [aufgeklärt, wer von den beiden Parteien die Rempelei propozirt hat, die 

Herr Dr. Albrecht aus Poſen für den hie ſigen Bezirk zum Kreisſchul⸗ | dann ein jo trauriges Ende nahm. Thatſache iſt, daß Roſenthal von 

inſpektor ernannt worden. 5 Urbanski drei Meſſerſtiche erhielt und an ſeinen Wunden noch in der Nacht 
— Graudenz, 4. September. Beim Marſche über eine Pontonbrücke, J verſtorben iſt. Die Betheiligung des Rahr an der Schlägerei ſcheint er⸗ 

die von Pionieren bei Apolda (Thüringen) geſchlagen worden war, ſoll,] heblicher geweſen zu ſein, wie geſtern berichtet wurde. Wie ein Ze 

wie wir ſchon ‚unter „Vermiſchtes“ mittheiſten, die 2. Kompagnie und die bekundete, hat er wie ein Unſinniger auf die drei Schloſſer Clauß, Hein 

Regimentsmuſik des 94. Regiments (Garniſon Weimar) verunglückt] und Roſenthal eingeſchlagen; ob Rahr dabei ein Meſſer benutzt hat, hat 

5 5 5 Es aa 45 a = n un = es . — Meſſerſieh nicht 5 Es hat aber auch Hein dei dem Renkontre vier 

erſchlagen ſein. Herr D. war früher Kapell meiſter beim 141. Infanterie⸗ eſſerſtiche in erarm und Rücken davonge i 

ba bel in Graudenz und erfreute ſich hier namentlich als vorzüglicher 8 Art find. e 

0 peter Bromberg, 5. September. (Duell. i 

übrigens die Weldung des „Apoldaer Tageblattes“ über den Einſturz der | den Avantageuren SEEN und Ferien — 8. 

Pionierbrücke und die dabei erfolgten Unglücksfälle von dem Oberſten des] Kompagnie des 34. Fü. Regt. im Exerzierhaufe deſſelben ein 

94, Regiments für unzutreffend erklärt, ob ganz oder nur zum Theil, wird | Duell ftattgefunden, nachdem das militärifce Ehrengertcht entſchieden 

leider nicht geſagt. Hoffentlich beſtätigt ſich die ganze Meldung nicht. — hatte, daß ein zwiſchen den beiden jungen Leuten ſchwebender Ehrenhandel 

In den Tagen vom 31. Auguſt bis zum 3. September fand am König⸗ auf dieſem Wege ausgetragen werde. Welcher Art der letztere war, iſt nicht 

lichen Lehrerſeminar zu Graudenz die zweite Lehrerprüfu ng ſtatt. bekannt. Einer der Duellanten, Hoppe, hal eine recht erhebliche Verletzung 


85 v An der ſchriftlichen Prüfung am 31. Auguſt am Kopfe davon get 5 

g der Canaliſation auf bayeriſcher Seite iſt. Die münllich Beifung fand am 2. und 5 tan, L bin unter den Augen ber Weiltärbenkche 3 — ſonach gewiſſermaßen 
. In Elſaß⸗Lothringen if der Kommiſſion für das | diefelbe u. a. der Lehrer Zawacki aus Zlotterie. — Inowrazlaw, 4. September. Geſtern um 6 Uhr morgens wurde 
0 Handwerk eine Denkſchrift über die Errichtung einer Hand⸗ ar Martenwerder, 5. September. Die ſtädtiſche Sparkaſſe im Scoldadgarten die 28 ährlge Buchhalter in Luiſe Köhler, die 


nimmt fortgefegt einen recht erfreulichen Aufſchwung, wie ſich aus den | bei dem Kaufmann Leo Davidſohn in Stellun * 
nachfolgenden Zahlen ergiebt: Seit dem 1. Januar d. Js., dem Tage der] ſchuß in den Kopf aufgefunden. Das Madchen batte 3 S. 18 8 
Eröffnung der Sparkaſſe find eingezahlt worden 118 953 Mark 42 Pfg. mord verſucht. Sie wurde nach dem Krankenhauſe gebracht. Als 
die Ausgabe beträgt 116 643,42 Mark. Von den Beſtänden find auf j Beweggrund für ihre That gab fie an, daß ſie in der Welt ohne Eltern 
Lombard 680 Mark, auf Hypotheken 28 400 Mark, auf Schuldſcheine | und Angehörige und daß das Leben für eine alleinſtehende Dame ſehr 
5250 Mark und auf Wechſel 4800 Mark ausgeliehen und in Effekten] ſchwer ſei. — Eine Stiftung ron 3000 Mark hat der Stadtverordnete 
28 000 Mark (Weſtpreußiſche Pfandbriefe) und 23 000 Mark in Konſols | Banqujer Salomon ſohn der bieſigen Kpaben⸗Mittelſchule 


werkskam mer ſeitens des Unterſtaaisſekretärs v. Schraut 
vorgelegt worden. 

Der Afrikareiſende O. Baumann, der kürzlich 
Zanzibar verlaſſen hat, um ſich in die Heimath zu begeben, er ⸗ 
krankte in Salzburg an heftiger Malaria und iſt nach Wien 
gereiſt, wo er ſich in das allgemeine Krankenhaus begeben hat. 


angelegt. aus Anlaß des Sedantages überwieſen. Ueber die Art 
— — . Konitz, 5. September. Der Bureau - Aſſiſtent Kr u ger, welcher } dieſer Stiftung werden noch nähere Beſtimmungen mit re en 
Ausland fi die Entgegennahme von Anträgen auf Gewährung von Alter» und vereinbart werden, doch fteht fo viel feſt, daß die Zinſen für jährliche 
5 Invalidenrenten durch die Antragsteller mit Beträgen bis zu 10 Ml. hat | Schülerprämien und zur Unterſtützung der Schüler, weiche die Mittelſchule 
Rußland. Ueber den Aufenthalt des Zarenpaares im bonoriren laſſen, iſt jetzt ver ha ftet worden. mit gutem Erfolge beſucht haben und dann gewerbli che Fach⸗ 
Warſchau wird noch Folgendes gemeldet: Zu dem Paradediner im — Elbing, 4. September. D te japaniſche Marine hat ſchulen beſuchen wollen, Verwendung finden ſollen. N 
Lozienkie Palais am Freitag waren auch mehrere Mitglieder des polnifcen | bei F. Shihau in Elbing ein größeres und acht Kleine Tor pedo⸗ . Gneſen, 4. September. Ein merkwürdiges Borto mmniß 


Hochadels geladen. Nach dem Diner wohnten die Majeſtäten einer Gala⸗ 

vorſtellung im Großen Theater bei. — Von den höheren Militär und 

Civilbeamten und den Mitgliedern der Ariſtokratie zum Bahnhofe geleitet, 

reiſte das ruſſiſche Kaiſerpaac Sonnabend Vormittag 9 Uhr unter 

ſtürmiſchen Kundgebungen der Volksmenge nach Bieloftod ab. In 

der Begleitung des Kaiſerpaares befanden ſich außer dem Gefolge die 

Großfürſten Wladimir, Paul Alexandrowitſch und Michael Nikolajewitſch. 

Auf der Bahnſtation Lapy verließen die Majeſtäten den Zug und fuhren 

zu Wagen ins Manövergelände. Nach der Rückkehr ſetzten fie die Weiter⸗ 

reiſe nach Bieloſtock fork. Dort trafen der Kaiſer und die Kaiſerin am 

5 Sonntag ein und wurden auf dem Bahnhofe von den Spitzen der Be⸗ 

0 örden, den Adelsmarſchällen des Grodnoer Gouvernements ſowie von 

5 ertretern der Stadt und des Landes empfangen. Der Kaiſerin wurden 

von Damen Blumenſträuße überreicht. Der Kaiſer und die Kaiſerin be⸗ 

gaben ſich alsdann zu Wagen nach dem Landgute des Grafen Riediger, 

j wo die Fürſtlichkeiten Wohnung nehmen. — Die Bürgerſchaft von Bieloſtock 

ö hat durch Subſcription 16000 Rubel aufgebracht, welche für die Stiftung 

8 eines Mädchen⸗Gymnaſiums zum Gedächtniß des Beſuches des Kaiſerpaares 
verwendet werden ſollen. 

= Spanien. In Barcelona gab am Sonnabend um Mitternacht 

“ auf der „Plaza de Catalunna“ ein Anarchiſt zwei Schüſſe auf den 

2 Polizeichef Portas ab. Portas wurde ſchwer an der Bruſt verwundet. 

Der Attentäter wurde verhaftet. Er heißt Ramon Sampau Barril und 

iſt im Jahre 1869 in Barcelona geboren. Er hielt ſich in der letzten Zeit 

in Paris auf. Der Polizei⸗Kommiſſar Portas verſichert, Sampau Barril 

6 ſei ein Mitſchuldiger Angiolil lo 's und ſei von ihm (Portas) vor 

5 2 Jahren verhaftet worden, weil er im Theater Novedades die ſpaniſche 
f Fahne ausgepfiffen habe. 


boote in Auftrag gegeben. Das größere Boot erhält bei etwa 46 Meter erzählt die „Gneſ. Ztg.“: Vor länger denn 8 Ja ren ereignete ſich bei 
Länge eine Waſſerverdrängung von 125 Tonnen, die kleineren ſollen dei] dem Gerichtsbeamten M. zierselbtt inſofern * Ungtndsfe, als bene 
etwa 39 Meter Länge 82 Tonnen verdrängen, Das größere Boot fol j damals 17 Jahre alte Tochter durch einen Revolverſchuß im Geſicht ver⸗ 
mit 2 Schrauben 28 Knoten laufen, während die kleineren nur eine letzt wurde und zwar durch Unvorſichtigteit ihres eigenen Bruders. Stabs⸗ 
Schraube erhalten und 25 Knoten erreichen ſollen. Außer der Torpedo» arzt Koßwig nahm damals die Verletzte ſofort in Behandlung, doch konnte 
armirung wird das größere Boot mit drei Schnellladekanonen aue gerüſtet,] die Kugel abſolut nicht entdeckt werden. Die durch den Schuß entſtandene 
während die kleineren Boote nur je eine Schnellladekanone erhalten. — ] Wunde in unmittelbarer Nähe der Naſe verheilte indeß, und man nahm 
0 i g beſchloß in ihrer | am, daß die Kugel wahrſcheinlich von der jungen Dame verſchluckt worden 
geſtrigen et den Preis des Gaſes für den Betrieb von Motoren | fei. Jahre vergingen, und das Geſchehene war längſt von allen Familien⸗ 
ür Koch, und Heigzwecke auf 10 Pig. pro Cubikmeter angehörigen des Herrn M. vergeſſen. Kürzlich klagte aber ſeine Tochter 
herabzuſetzen (gegen 13 Pfg. bisher). — Die hieſige Straßerbahngeſell⸗ über Zahnweh, und es dauerte gar nicht lange, ſo fiel ihr ein Augenzahn 
ſchaft wird ſchon zum 1. November die elektr iſche Beleuchtung aus. Kurze Zeit darauf verſpürte fie an derſelben Stelle wiederum einen 
für die Speicherinſel dem Betriebe übergeben. Bis zu dieſem Zeitpunkte Schmerz, und fie machte dabei die Wahrnehmung, daß ein harter Gegen⸗ 
iſt eine Erweiterung der elektriſchen Centrale vorzunehmen. ſtand ſich am Gaumen zeige, und zwar an derſelben Stelle, wo der aus⸗ 
— Danzig, 4. September. Verbandsanwalt Heller» Danzig, welcher ee er fie 5 2 Zu wiederholten Malen mußte ſie die t 
: 90 ; elle en Fingern berühren, und ſchließlich ge 
über die Börſenverhältniſſe, beſonders über diejenigen von Danzi hatte, es ihr, den harten Gegenſtand herauszuziehen. 3 
gi ee 57 N Vertreter der Dan ziger kugel! genftanb beranßgugieben. Es war dies die Revolver⸗ 
robuftenbörje niedergelegt. — Heute iſt an der hieſigen * Jarotſchin, 4. September. Seit me reren Ta i 
Getreidebörſe bei Abſchluß eines Lieferungsgeſchäfts nach Probe eine auf dem hieſigen Schloſſe des —— Botfchafters 8 5 5 ten 
unlautere Manipulation mit einer Probe vorgenommen worden, | Radol in Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen. Am 6. d. Mts. trifft 
die den Börſenvorſtand veranlaßte, zum erſten Male zur Anwendung des auch Prinz Georg von Sachſen und der kommandirende General des 5. 
$ 10 des Börſengeſetzez zu ſchreiten. Auf Grund deſſelben wurde gegen | Armeekorps General von Bomsdorff hier ein und nehmen dieſe Herren 
den Börſenbeſucher auf Ausſchließung von der Börſe erkannt. — ebenfalls Quartier im fürſtlichen Schloſſe. Der Fürſt iſt noch auf ſeinem 
Das Hotel Deutſches Haus am Holzmarkt iſt vom Kurhauspächter] Poſten in Petersburg zurückgehalten und hat, da er feinen Gäſten nicht 
Reißmann für 165 000 Mark an den Regierungsbaumeiſter Schade ver» perfönlich bie Honneurs machen kann, dem Prinzen Friedrich Auguſt ein 
kauft worden, Herr Sch. beabsichtigt auf dem Grundſtüc einen großen | Begrüßungstelegramm geſandt, das von diesem alsbald erwidert wurde. 
8 —ů—ů—ů———ů 


Neuenburg, 5. September. Wie durch noch lebende Zeugen nach⸗ 


. — 5 5 1 ſei ds I a5 2 1. wahrſcheinlich aber ſeit Lokales. 

ö mehr a ahren die große ode in der f 

i Provinzial⸗ Nachrichten. Rirde u Beusrg{ode Brut mnden, oe daß Be AH Thorn, 6. September 1897. 

| M. Strasburg, 4. September. Es beſteht hier die Abſt t, bei den agegen erhoben war. Im Februar entſtand zwiſchen der Stadt und erſonalien.] An Aus . 
Staatsbe hörden vorſtellig zu werden, die . der dem Kirchenvorſtand ein Streit, der zu einem langen Prozef ſe 1 1 eipnungen find verliehen: 


€ I der Stern: zum Königlichen Kronen Orden weiter Kl 5 
führte, der alle Inſtanzen beſchäftigt hat, aber in allen Inſtanzen zu 1 5 
Gunſten der Stadt entfchieden 5 — iſt. Die Verunlaſſng 1 Generalmajor . D. Gos e un in Thorn, üisher Kom. 
diefem Streite, der ſeiner Zeit viel Auffehen erregt hat, war folgende: mandeur der 70. Jufantertebrigade; das Großkreuz des Rothen 
Bei einem großen Brande im Herbſt 1893 fol die Glocke durch das Alarm. Adlerordens mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe und der 
läuten einen Sprung erhalten haben. Als die katholiſche Gemeinde ſich] Königlichen Krone: dem General der Infanterie z. D. von 


nun zwei neue Glocken beſchaffte, geſtattete der . R $ 
nicht . das Läuten bei en 3 e == Rauch bisher Chef der Landgendamerie; der Rothe Adierorden 


entbehren wollte, weil es die Pferdebeſitzer zur ſchleuni dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Oberſten a. D. von Lud⸗ 
Geſpannen für die Spritzen 1 Se de e ee wiger, bisher Kommandeur des Infanterieregiments Graf 
liche Verfügung an den Pfarrer und den katholiſchen Kirchenvorſtand, Schwerin (3. Pommerſchen) Nr. 14 in Graudenz, und dem 
wodurch denſelben aufgegeben wurde, bei Feuersgefahr das Läuten der Oberſten a. D. Frhru. von Fürſtenber g, bisher Roms 


großen Glocke zu veranlaſſen, bei Vermeidung einer Strafe v 100 Mk. | 
(ür jeden Hal deS Gingeifs , , , è Friebrid; Eugen won 


katheliſchen Kirche klagte nun beim Landgericht in Graude Würtemberg (Weſtpreußiſchen Nr 5) in Rieſendur der Kronenorden 
der Verfügung, wurde aber N Auch die — —— dritter Klaſſe: dem Oberſtlieutenant a. D. 41 be rt i, bisher 
Rechtsmittel deim Ober⸗Landesgericht und dem Reichsgericht ſind erfolglos etatsmäßiger Staabsoffizier des Küraſſierregiments Herzog Friedrich 
geblieben. Das Reichsgericht verwarf dieſer Tage die Reviſion und der Eugen von Württemberg Nr. 5. — Der Waſſerbauinſpektor 
Kirchenvorſtand hat die Koſten aller drei Inſtanzen zu tragen, welche ſich Binde mann in Danzig iſt an die Regierung in — 


auf weit über 1000 Mark belaufen werden. 
von der Polizeiverwaltung in A. auf die Liſte der Trunkenbolde ◻⁰lV on der Reichs bank] Der Bank Diskont iſt | 
1 
1 


Drewenz und deren Verbindung mit den Maſuriſchen Seeen einer Er⸗ 
wägung zu unterziehen. Noch vor ungefähr 50 Jahren hat hier auf der 
; Drewenz ein direkter Verkehr von Kähnen, die Getreide, Stückgüter ꝛc. 
2 von und nach Thorn führten, ftaitgefunden, wie dieſes auch die alten 
Speicher an der Drewenz, welche mit Rinnen verſehen ſind, um das Ge⸗ 
5 treide direkt vom Speicher aus in die Kähne zu befördern, beweiſen. Die 
N Waſſerſtraße würde am vortheilhafteſten in Verbindung mit den maſuriſchen 
5 Seeen geſchehen, wodurch die in den oſtpreußiſchen Staatsforſten ge⸗ 
8 wonnenen Hölzer direkt nach Thorn, Graudenz 2c. geflößt werden könnten, 
] und nicht wie dieſes jetzt der Fall iſt, erſt ihren Weg nach Rußland nehmen 
3 müſſen. Hoffentlich ſteht die Regierung dieſem Projekte wohlwollend gegen⸗ 
* über. Unſere wie alle an dieſer Waſſerſtraße gelegenen Städte und Brt⸗ 
5 ſchaften würden durch die Verwirklichung dieſes Projekts ſehr gewinnen, 
er, — — ——— — —-— — — —.4——.— 
. „Ja, ich ſehe es ihnen an!“ 
. „Nichts von Bedeutung, gnädige Frau,“ lautete die un- 
12 wirſche Antwort, „nur daß Ferrr Sholto die ganze Nacht nicht 
f nach Hauſe kam.“ 

Bettie war es, als wande der Boden unter ihren Füßen, 

’ fie taumelte. 


— Lyck, 4. September. Der Klempner Otto K. aus Angerburg war verſetzt worden. 


: t worden, und jein Name befand fi ichniß_diefer | ,_ 

8 „Geben Sie mir ein wenig Waſſer!“ hauchte ſie mit ver⸗ I das e ber Polier ubergeden war. ee deute auf 4 Prozent, der Lombard Zinsfuß auf 5 Prozent erhöht. 
2 ſagender Stimme. = ken 5 8 7 . — 25 aa ic auch = ne [Der Kriegervereimn] beging geſtern im Ziegelei⸗ 
7 er e egierun räſidenten . r Aerger war 

Erſchreckt durch ihr Ausſehen, trat Gurney vom Tiſche n 2 ließ Se = K ed walde in altgewohnter Weiſe die Sedanfeie r, womit 


fort, um ihrem Befehl Folge zu leiſten, und ihr Blick fiel auf 
die Caſſette und ihren Inhalt, den er bisher verdeckt hatte. Der 
Deckel ſtand offen und gegen denſelben lehnte das Mintaturbild 
einer Frau. Es war ſchlecht gemalt, aber trotzdem erkannte ſie 
Fräulein Terris. Bettie nahm das Bild auf und betrachtete es. 
Nichts überraſchte ſie jetzt mehr. Da, auf der Rückſeite ſtand der 
Name: „Iſabella Terris.“ 

„Gehört Ihnen dies?“ fragte ſie Gurney, als er mi! dem 


ung nebſt Namensverzeichniß im Geſchäftslotal des Kaufmanns B. zugleich die Feier des Vereine -Stiftungsfeſtes verbunden war. 
kennen een ge ſich der 1 28 öffentlichen Ur Das Feſt geſtaltete ſich wieder im wahren und beſten Sinne des 
unde ſchuldig und wurde von der hieſigen Strafkammer zu fünf Tagen Wortes zu einem Volksfeſte; trotz des ungünſtigen, kalten und 
Geſan Kant verurtheilt. ſtürmiſchen Wetters hatte ih ein außerordentlich zahlreiches 


önigsberg, 5. September. Ueber einen ganz ei i 3 
Vorgang berichtet auf Grund einer Zuschrift J eingenartigen Publikum eingefunden, darunter auch viele Ehrengäſte, ſo der 


i und eingener Erkundi⸗ | 
die „K. Allg. Big.“ wie folgt: Gouverneur der Feſtung, Excellenz Ro hne, Herr Landre 
Wen geſchte cakttont 0 eſatten Sie mir, daß ich in meiner] v. Schwerin u. A. Ungefähr um 5 Uhr Nachmittags el 

Entrüſtung über einen ſchier unglaublichen Vorfall, der mir paffirt ift, -der Vorfigende des Vereins, Herr Hauptmann Maercker eine 
Glaſe Waſſer zurückkehrte. Ihnen Mittheilung von einem Unfug mache, der in Cranz anſcheinend | markige Feſtrede, die mit einem donnernden Hoch auf Raijer 
ſeit Jahren geübt worden iſt. Der Zufall führte mich neulich in das Wilhelm II. ſchloß. Im Anſchluß bieran jang bie dablrerde 


„Nein, gnädige Frau, es gehört dem gnädigen Herrn. Aber 
/ exfühts en, Das ih es ı wunmndrkt bee Ahoisgrapien 8, aan wagen einige | Geftverjammlung das 2 Hel dir im Siegesfrang” und "Die erke 


herausgenommen. Laſſen Sie mich es weglegen, gnädige Frau.“ aus. Ich nahm einen von ihnen in di d und b Strophe von „Deutſchland. Deutſchland über Alles“ Gegen 
Der Alte nahm es ihr aus der Hand und legte es in ein enauer. Das Bild zeigte En Thel — ey Ya 9 Uhr Abends marſchirte der Verein in geſchloſſenem Zuge init 
Geheimfach der Caſſette. eer mit einer Anzahl badender Damen und im Vordergruund den | Muſik in die Stadt zurück. 


Beitie ging wieder in ihr Schlafzimmer. Strand, auf dem eine faſt ganz entkleidete Dame, die ſoeben [Der Landwe hrverein t 
Sie glaubte, jetzt das Schlimme zu wiffen, aber was das ſcharf geneſfen. dach Batıe, ber Kabine e e ee nu geſchmüdten Saale des 8 — 
Schlimmſte für ſie bedeutete — das machte ſie ſich noch nicht im aus den beſten Geſelſchaftskreiſen, während die Geſichter der Badenden Sedantages. Eingeleitet wurde die Feier durch excet zur Ausführung 
9 5 8 2 — — zu 5 996 Gan a 11 — fefte | gebrachte Muſikſtücke, an welche ſich ein Prolog anſchloß. Nach 
r „ ha eine Verwandte im i ü e⸗ 5 
Gebanten. Nein, das kennts nie gent J. Gan, ded fe „ ae 45 e r be “2 erer di Bel Au Decbtn Worten fager der Maler Ko 
ut raphir orden und unzw t i „ eim a . n N 
in den Armen 1 9 72 ſie 155 üngſtlicher Sorge vor je dem im Bade die Bilder zum Sen eee ene 8 Zuhörern noch einmal jene Zeit vor 27 Jahren vor Augen, da 
Hauch des rue 8 e 1 2 Gatte, durch und durch ein | bat. „Das gleiche Geſchick haben mit ihr gewiß auch noch andere Damen es galt galliſchem Frevelmuth mit der Waffe in der Hand zu 
Gentleman, zu dem die ganze Nachbarſchaft emporblickte — hatte getheilt: wer kann wiſſen, wie viele Aufnahmen im Laufe der Jahre begegnen. Im Geiſte ſahen wir uns nach Wörth verſetzt und 
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— geführt, der — Es war zu entſetzlich! Es konnte nicht 8 re bu beften Geeifaf in Babetaflen b Rn begleiteten von dort den 73 jährigen König auf ſeinem unvergleich⸗ 
. 1 nomien ſprechend ähnlich — käuflich zu haben find und von Hand zu lichen Siegeszuge nach Sedan, wo der morſche Thron des dritten 
ortſetzung folgt.) Hand gehen, ohne daß die Betreffenden eine Ahnung davon haben. Napoleon wie ein Kartenhaus zuſammenbrach. In die ſtolzen 


i 
A 


nn N — 


Königeiglöfler nach Verſailles führte uns der Redner, wo einſt unwillkürlich den Eindruck, daß mit dem Worten: 


ein Ludwig ſeine lüſternen 
doch ein anderes Bild ſchauten wir heute; ein neuer, 
heller Stern ging dort auf. Aus 60jähriger Nacht entſtieg das 
neue Deutſche Reich Mit einen Hoch auf den regierenden Kaiſer 
ſchloß die ſo beifällig aufgenommene Feſtrede. — An dieſelbe 
ſchloſſen fi eine Reihe von lebenden Bildern an und zwei aller 
liebſte Einakter, welche wahre Lachſalven bei den Zuſchauern her 
Se ce a — Darſtellern wohlverdientes Loh a 
u en 

2 gte die Jugend dem Tanz bis zur früh 
= Manöver) Am heutigen Montag beginnen beim 
Armeecorps die Brigademanöver jämmtliger vier In⸗ 
Ianterie Beigaben, und zwar bei Lautenburg. Soldau (69. Brig.), 
er Löddenburg (70. Brig.), bei Hohenſtein in Oſtpr. (71. Brig), 
— bau in Weſtpr. (72. Brig.). Die Brigademanöver dauern 
0. September. Vom 11. bis 14. September finden die 


bei Lö bau- Hohenſtein ſtalt, denen am 16. 17. 
N September das Corpsmandver bei Hohenſtein in Oſtpr. 


Gaſtmähler gefeiert hatte; 


+ Uniform des Detachements Jäger zu 
Ster de! Der Kaiſer hat neue Proben für die Uniform der 
ſfigtere und Mannſchaften der Detachements Jäger zu Pferdege⸗ 
uomigt.Gleichpeitig iſt geſtattet worden, daß die Offiziere ihrebisherige 
niform bis zum 1. April 1899 auftragen und daß die für 
annſchaften vorhandenen Beſtände alter Probe als Friedens 
garnſturen verwendet werden dürfen. In zwei Anlagen werden 
im Armee Verordnungsbl. vom Kriegsminiſterium die Unter⸗ 
1deibungsgeiden für die Uniformen der Offiziere und der Mann 
caften mitgetheilt. 

X [Stempelfret find nach einer Entſcheidung des Finanz: 
Smiſers die den Seminariſten bei ihrem Eintritte in ein 
N ullehrer-Seminar auszuſtellenden Verpflichtungsſcheine, ſowie 

e ergänzenden Bürgſchaftserklärungen der Väter. 
2 Vaterländiſcher Frauenverein für 
N eſtpreußen.] Dem jetzt erſchienenen Jahresbericht des 
erbandes der Vaterländiſchen Frauenvereine in der Pro- 
R 3 Weſtpreußen zufolge zählte unſere Provinz im Jahre 1896 
9 ganzen 54 Zweigvereine. Im Mittelpunkt der Thätigkeit des 
b rovinzialverbandes ſtand die Förderung eines weiteren Aus- 
aues des Haushaltungsſchulweſens, der Diakoniſſenſtationen, ſo 
wie der Ausbildung freiwilliger Krankenpflegerinnen. Zur För⸗ 
ung des Haushaltungeſchulweſens find dem Zweig vereine Elbing 
100 Mk. Ader Stadtgemeinde Schöneck 150 Mk. und dem Zweigvereine 
Pr. Stargard 150 Mk. bewilligt worden. 
Diakoniſſenſtationen wurden im ganzen 1100 Mt. aufgewendet 
und zwar erhielten die Zweigverene Elbing 300 Mk. Pr. Fried⸗ 
land 100 Mk., Dt. Krone 100 Mk., Oſche 100 Mi., ch 
200 Mk. Kreis Danziger Niederung 200 Mk. und Czersk 100 
k. Die Zahl der Mitglieder der Zweigvereine iſt, feit dem 
Jahre 1894 von 5845 auf 6458 geſtiegen. Im Dienſie der 
weigvereine ſtehen gegenwärtig 53 Diakoniſſianen. Der Pro- 
2 Nalperband hatte eine Emnahme von 30896 Mk. und eine 
Ausgabe von 4245 Mt. 
a T[Etatsverhältniſſe der Premier-Lieute⸗ 
Lier“ 8 Der Kaiſer hat beſtimmt: Der Etat dez Premier 
; eutenants ſchließt, unabhängig von den Verpflegungsetats, nicht 
unerhalb des einzelnen Truppentheils, ſondern innerhalb der 
1 affengattung ad. Das Kriegsminiſterium bringt im 
eueſten Armee- Verordnungsblatt dieſe Kabinetsordre mit einer 
Armer ſehr eingehender Beſtimmungen zur Kenntniß der 


alſche ehnmarkſtücke] ſind wieder im 
Bath 3 357 Falſchſtücke tragen das Münzzeichen 
A und die Jahreszahl 1875, ſpwie das Bildniß Kaiſer Wil- 
helms I. Sie ſcheinen durch Gypsabdruck von echten Stücken 
hergeſtellt zu ſein, wobei jedoch ein Fehler in der rechten Adler⸗ 
Uaue mit untergelaufen iſt. Die Falſifikate find aus einer Blei⸗ 
miſchung hergeſtellt und ganz ſchwach vergoldet. Der Klang der 
Stücke unterſcheidet ſich weſentlich von dem der echten, er iſt 
dumpf und daher das beſte Erkennungsmittel der Falſikate. 

lpenſionskaſſe für die Arbeiter der 
Preußiſchen Staatseiſenbahnverwal tung 
Nach der Jahresrechnung für das Jahr 1896 betragen die Ein 
nahmen der Abtheilung A 2877197 ME, die Ausgaben 635509 
— die Einnahmen der Abtheilung B. 4323308 ME, und die 
ausgaben 1218194 Mt. Der Ueberſchuß der Abtheilung A. be 
rägt unter Hinzurechnung des Beſtandes nach der vorjährigen 
echnung 13618903 Mt., der Ueberſchuß bei der Abtheilung B 
5 ter Hinzurechnung des Beſtandes nach der vorjährigen 
— 5 Mk. Das ee > Kr 
onskaſſe am Schluſſe des Jahres eziffert om 
auf 45424778 Mi. 1 5 
33 [Ziegenzucht]! Die deutſche Landwirth⸗ 
ch afts -G eſellſchaft ſtellt Erhebungen über den Zuſtand 
der Ziegenzucht in Deulſchland, Ziegenzuchtvereine und Perſönlich⸗ 
eiten, die entweder ſelbſt Ziegenzucht treiben oder ſich mit dieſer 
age beſchäftigen, an. Die Weſtpreußiſche Landwirthſchafte⸗ 
ammer erſucht deshalb Jutereſſenten, ihre Adreſſen der Kammer 
er wollen. d G 8 über den un 
— * 9 eſetze z 
bieten eitbemerd) im EfSing, ine Siem, vr 
ET eh etersburger Gummiſchuhe für 


ie G 
Elbin 8 J. beantragte darauf bei Gericht, der 


und Umgegend“. Herr ; 5 
ſedoc auff Bekanntmachung zu verbieten. Die dortige Kammer erkannte 


uf Abwei 3 Klägers. Herr J. ging darauf an das Ober⸗ 
landesgericht 1 rt geltend, daß die Firma keines⸗ 
Alleine Generalvertretung der Petersburger Gummiſckuhe, auch nicht den 
ei einverkauf der echten Waare habe, ebenſo nicht alein aus erſter Hand 
küntaufe und deshalb billiger und beſſer verkaufen könne. Das Ober⸗ 
andesgericht verurtheilte denn auch die Firma, die obige Angabe zur Ver⸗ 
t eidung einer Geldſtrafe von 15 Mark zu unterlaſſen. Das Urtheil iſt 
echts kräftig geworden. In den Entſcheidungsgründen heißt es: „Wenn 
Wan das Reklameblatt der Beklagten unbefangen lieſt, jo empfängt man 


nie Frische grüne Hadassin 
ef. wie ſeit 1857 in vorzügl. rit. Qualität 
— I. Willain, Erfurt. 


Anſtreicher 


ſuden dauernde Beſchäftigung bei 3535 


G. Jacobi, Nalermeiſter. 


Mädchen, 


Lehrlinge 


eigender Koſtentſchädigung geſucht. 


Nathsbuchdruckerei 
Inst Lambeck. 


— nn nn 


Zur Errichtung von] d 


Wirthinnen, Meitrinnen, 


Jungfern, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Kinderfrauen reſp. ältere 
die per 1. Okt 
Stellung wünſchen, bitte ich, ſich unter Ein⸗ 
dung der Zeugniſſe ſofort zu melden bei 

Frau Emma Jager. Graudenz. 


Geübte Nock und Taillenarbeiterinnen 
können ſich ſogleich melden bei 
E. Majunke, Modiſtin. Gerechteſtraße 30, J. 


Bäckerei, 


lich ien Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ Culmer Vorſtadt 44, zu verpachten. 


Alistädt. Markt 35 

1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom 

1 Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2770 Adolf 


„Generalvertretung der 
echten Petersburger Gummiſchuhe für Elbing und Umgegend“ gejagt ſein 
ſollte, das anpreiſende Geſchäft beziehe die Gummiſchuhe direkt ohne 
Zwiſchenhändler aus ne und verjorge damit Elbing und Um⸗ 
egend. Mindeſtens ein Theil des Publikums in Elbing und der Elbinger 
mgegend wird dem Vermerke den hier als näherliegend bezeichneten Sinn 
beigelegt haben, und es iſt dem erkennenden Senat auch nicht zweifelhaf: 
erſchienen, daß die Beklagten dieſe Auffaſſung im Publikum zu verbreiten 
erade bezweckt haben. Sie haben damit über die Bezugsquelle und die 
rt des Bezuges ihrer Waaren eine unrichtige Angabe thatſächlicher Art 
gemacht, welche geeignet war, den Anſchein eines beſonders günſtigen An⸗ 
gebots zu machen. 

** [Fahnenflucht.] Der Pionier Hieronimus Zielinski der 
4. Kompagnie des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 hat ſich an 24. Auguſt von 
ſeinem Truppentheil entfernt und iſt bisher nicht zurückgekehrt. 

** [Polizeibericht vom 5. und 6. September.] 
Burüdgelaj f en: Ein Regenſchirm in einem Geſchäft. — Ber» 
haftet: Neun Perſonen. 

lVon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,66 Meter 
über Null, fallend. Eingetroffen ſind die Dampfer „Prinz Wilhelm“ aus 
Wloclawek und „Danzig“ ohne Ladung mit einem Kahn aus Plock. Ab⸗ 
gefahren ſind die Dampfer „Anna“ mit Spiritus, Honigkuchen und 
Branntwein für die Weichſelſtädte und „Danzig“ ohne Ladung, beide 
Dampfer nach Danzig. Zwei mit Weizen und zwei mit Roggen aus 
Polen beladene Kähne ſind nach Berlin reſp. Danzig abgeſchwommen. 


r Mocker, 6. September, Sonnabend Abend erſcholl der Ruf 
„Feuer.“ Es brannte das Haus des Beſitzers Thiemann an der 
Wilhelmſtraße am Wäldchen bei Fort II. Das Feuer war um halb dun 
Uhr ausgebrochen und zerſtörte das maſſive Wohnhaus vollſtändig. ur 
Theile der Umfaſſungsmauern ſind ſtehen geblieben. In dem Hauſe 
wohnten drei Familien, welche großen Schaden durch den Brand er⸗ 
litten haben. Die Wirſchaftsgebäude, Stall und Scheune, blieben vom 
Feuer verſchont. 

* Po dgo rz, 5. September. Ein recht trübes Geſicht machte heute 
der Himmel, dennoch erſchien ein zahlreiches Publikum, um die Wohl⸗ 
thätigkeitsveranſtaltung des Lehrervereins und des Vater⸗ 


ländiſchen Frauenvereins zu unterſtützen, jo daß vorausſichtlich mindeſtens 


400 Mark den Ueberſchwemmten dürften zugeführt werden 
können. } 

2 Bodgorz 5. September. Der Landeshauptmann hat die Auf! 
nahme der armenrechtlich hilfsbedürftigen geiftestranten Arbeiter⸗ 
frau Auguſte Schön, geb. Grabowska, von hier in die Provinzial⸗Irren⸗ 
Anſtalt zu Schwetz zur driiten Verpflegungsklaſſe gegen das von dem hie⸗ 
figen Ortsarmenverbande mit Beihilfe des Kreiſes Thorn zu zahlende 
reglementsmäßige Pflegegeld von 210 Mark jährlich genehmigt. Die 
Ueberführung der Kranken in die genannte Anſtalt wird jetzt veranlaßt. 
— Bei dem Höker Scharna u wurden 834 Kilogr. Blei, 190 Klgr. 
Meſſing, 42 Klgr. Kupfer und 15 Klgr. Zink be P t. — 
Freitag Abend wurde auf dem hieſigen Schießplatz ein Wagen mit 
Scheiben von der Patrouille gefunden. Die Arbeiter Koſchinski und 
Peter Karlewski wollten mit ihrem Wagen die Scheiben, welche ſie ſich 
gerade aufgeladen hatten, nach Hauſe fahren. 

NCzernewitz, 5. September. Auf dem hieſigen Rittergute, 
errn J. Modrzejewski gehörig, befindet ſich bekanntlich eine 
ziemlich ſtarke Soo lqu elle. Herr Modrzejewski hat dieſelbe erſchließen 
laſſen und, um ihre heilkräftige Wirkung dem an Rheumatismus, Bleich⸗ 
ſucht und zahlreichen anderen Uebeln leidenden! Publikum zugänglich zu 
machen, hier zweckmäßige Badeeinr ich tungen geſchaffen. Letztere 
ſollen dieſen Mittwoch Mittag eröffnet werden, und zwar ſollen bei gün⸗ 
ſtiger Witterung in Thorn Dampfer zur Fahrt nach Gut Czernewitz bereit 
ſtehen. Der Weg von dem Weichſelufer nach dem Soolbad iſt neu renovirt 
dN Culmſee, 5. September. Dem Kaufmann v Breegmann 
hierſelbſt find in eHrender Anerkennung ſeiner hervorragenden Verdienſte 
als langjähriger Brandmeiſter in der Freiwilligen Feuerwehr vom 
Verbande zwei ſilberne Achſelſtücke gewidmet worden. — Der 
Aerzteverein des Regierungsbezirks Marienwerder hielt heute hier 
ſeine Jahresverſammlung ab. 

horn⸗Brieſener Kreisgrenze, 6. Sept. Geſtern 
kamen drei ruſſiſche Soldaten, welche deſertirt waren durch 
das Dorf Wielkalonka. Sie gingen in das Accordhaus, wo die Arbeiter 
aus Ruſſiſch⸗Polen logiren. Hier änderten ſie ihre Kleider und entfernten 
die Knöpfe von denſelben. Einer von den Leuten verkaufte dann ſeine 
langen Stiefel für den Preis von 8 Mark. Nach ihrer Angabe ſind die 
Leute in der Nacht durch die Drewenz geſchwommen, wobei ſie ihre Ka⸗ 
rabiner und Säbel in die Drewenz warfen. Nach kurzer Raſt ſchlugen 
ſie den Weg nach Schönſee ein. — Vor einigen Tagen wurden dem 
Lehrer B. zu Wielkalonka ein Paar Hoſen, die er die Nacht über am 
Fenſter ſeiner Wohnſtube gelaſſen hatte, geſtohlen. Nicht gering war 
ſeine Ueberraſchung, als er eines guten Morgens ſeine für immer ver⸗ 
loren gegebenen Hoſen auf derſelben Stelle vorfand. Höchſtwahrſcheinlich 
von 8 gequält, hat der Entwender ſeine That wieder gut 
gemacht. 


Sportliche Mitttzeilungen. 


Viel Staub aufgewirbelt hat die Dis qualificirung des jungen 
Weltmeiſterſchaftsfahrers W. Arend — nicht nur in unſerer 
ſondern auch in der ausländiſchen Sportpreſſe und wird überall lebhaft 
beſprochen. Der Erledigung dieſes Falles wird großes Intereſſe entgegen⸗ 
gebracht, weil ſich die beiden in dieſem Frühjahr neugegründeten Körper⸗ 
ſchaften — und zwar die deutſche Sportbehörde für Bahnwettfahren, der 
alle Rennbahnen und Fahrer unkerſtehen, ferner der deutſche Rennfahrer⸗ 
Verband, dem die meiſten beſſeren Rennfahrer angehören — befehden. 
Arend hat trotz der Dis qualiſikation am vorigen Sonntag in Coblenz ge⸗ 
ſtartet und iſt dieſerhalb von der D. S. B. die betreffende Bahn kalt 
2 Am geſtrigen Sonntage ſtartete Arend in Cöln a. Rh. und wird 

ieſe Bahn wahrſcheinlich auch disqualificirt werden. 

Außer in Köln wurden geſtern noch in Berlin (Friedenau), Hamburg 
(Eilbeck), Magdeburg, Breslau, Wien, Teplitz und Oldenburg Rennen ab⸗ 
en und werden wir in einer der nächſten Nummer die Reſultate zur 

enntniß bringen. 


Vermiſchtes. 


In Prag ſtieß Sonnabend Vormittag ein mit Arbeitern beſetzter 
Wagen mit einem Rangirzug zuſammen. Ein Arbeiter wurde ge⸗ 
t ö d er 8 ge 87 5 Fuer verletzt. 

Infolge heftiger Regeng e wächſt der Rhein in ge⸗ 
fahrdrohender Weiſe. Bei Au und Monſtein im W zeigte 5 
Pegel Sonnabend Nachmittags 11,4 m. Die Ach ift bereits ausgetreten 
und ergießt ſich über Wieſen und Felder. — Aus Schlee ſien und 
Bü H men wird gleichfalls wieder Waſſersnoth gemeldet. Die „Schleſiſche 
Zeitung“ meldet aus Görlitz: In der Nacht zu Sonnabend iſt 
wiederum bedeutendes Hochwaſſer der Neiſſe und ihrer Nebenflüſſe ein⸗ 
getreten. Das Dorf Bündendorf iſt wiederum Üüberſchwemmt; verſchiedene 
Gehöfte wurden durch Blitzſchlag eingeäſchert; mehrere Perſonen wurden 
vom Blitz erſchlagen oder betäubt. — Aus Leitmeritz wir berichtet: 
Freitag Abend richtete ein furchtbarer Orkan in mehreren Gemeinden 
des Leitmeritzer Bezirks große Schäden an. Häuſer und Scheunen wurden 
abgedeckt. Dem Orkan folgte ſtarker Gewitterregen mit Hagel. Der 
Schaden iſt noch nicht zu überſehen. 

2 gut 


Wohnungen, 


perfekte F 

beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtube 

Pferdestall ꝛc., find vom 1. October ander⸗ 
eg" zu vermiethen. 2654 

ittwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 
2 Wohnungen, 

3 Zimmer mit Zubehör, part., zu vermiethen. 

„Au erfragen Jacobſtraße 9. 3500 

n meinem Haufe Heiligegeiſtſtr. 12 iſt ein 

Laden 

nebſt angrenzenden Stuben vom 1. April 1898 

ab zu vermiethen. Adolph W. Cohn. 
Ein möbl. Zimmer 
vom 1. Oktober zu verm. Fiſcherſtr. 55. 


ober gute 


Ein 


iſt von fofort 
2771 


zu vermiethen 


Leetz. 


vermiethen II. Meinas, Altſtädt. Markt 24. 


Brombergerfirae 33, In I. u. II. Etage u. Bur ſchengelaſß von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Nr. 11, H. Etage. 


Eine kleine Wohnung, 


drei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, 
Culmerſtraſte 20 zu verm. — für 96 Thlr. 
2772 


Ein Laden 


Gut möblirtes 


zu vermiethen. 


Furchtbare Szene im Irrenhaus. Aus Paris, 
30. Auguſt ſchreibt man: Ein Inſaſſe des Irrenhauſes von Billejuif, der 
3“jährige Emile Benin, hatte ſeit langer Zeit an Schlafloſigkeit zu leiden. 
Er bildete ſich ein, daß fein Bettgenoſſe, der im gleichen Alter wie er ſteh⸗ 
ende Charles Pringaux, dieſe Schlafloſigkeit herbeigeführt habe. Schließ⸗ 
lich entwickelte ſich in ihm die fixe Idee, Pringaux zu tödten, um ſchlafen 
zu können. In der letzten Nacht erhob ſich Benin alſo ganz leiſe von 
ſeinem Lager und näherte ſich Pringaux, der in tiefem, friedlichen Schlum⸗ 
mer dalag; er knüpfte ihm raſch ein Handtuch um den Hals und erwürgte 
ihn. Der andere machte einige krampfhafte Bewegungen und brachte er⸗ 
ſtickte, dumpfe Hilferufe heraus; Mörder und Opfer rollten zu Boden. 
Die anderen Irrſinnigen wachten auf und betrachteten die Mordſzene theils 
mit wildem Lachen, theils mit angſtverzerrten Zügen, ohne indeſſen da⸗ 
zwiſchen zu treten. Endlich lag Pringaux, ohne ſich weiter zu rühren, ſtarr 
am Boden. Benin, um ſicher zu fein, ihm getödtet zu haben, zerſchmetterte 
ihm noch den Kopf mit einem eiſernen Geſchirr. Als die Wächter am 
nächſten Morgen mit Entſetzen die blutige Szene feſtſtellen mußten, grinſte 
ihnen Benin vergnügt entgegen und erklärte auf alle ihre Fragen: „Er 
hinderte mich am Schlafen; jetzt kann ich ſchlafen.“ Natürlich werden aus 
dieſer Veranlaſſung neue und berechtigte Vorwürfe gegen das Ueber⸗ 
wachungsſyſtem in den Irrenhäuſern erhoben. 

Ein franzöſiſcher Kriegsſchatz im Ma in. Man 
ſchreibt der „Frankf. Ztg.“: Nachdem vor einigen Tagen bei den fiskali⸗ 
ſchen Baggerungen im Main unterhalb der alten „Sachſenhäuſer“⸗Brücke 
hier einige Münzen und Plomben gefunden worden waren, fand eine 
ſoſtematiſche Unterſuchung der ganzen Fundſtelle mittels eines Dampf⸗ 
baggers ſtatt. Die intereſſante Arbe t war vom beſten Erfolge begleitet. 
Es ſind über dreihundert größere und kleinere Goldſtücke aus dem Ende 
des vorigen und dem ck dieſes Jahrhunderts gefunden worden, die 
geſchichtlich zum Theil intereſſant ſind, ſo namentlich Münzen des König⸗ 
reichs Weſtfalen, von Napoleon I., Ludwig XVI., Ludwig XVIII. u. ſ. w. 
Man vermuthet, daß die Gold ſtücke, wie die ebenfalls daſelbſt gefundenen 
Plomben, aus einer im Jahre 1815 auf der Flucht von der Brücke in 
den Main geworfenen franzöſiſchen Kriegskaſſe ſtammen. Wie wir er» 
fahren, ſind in früheren Jahren von Fiſchern bei kleinem Waſſerſtande 
ſtets Goldmünzen an dieſer Stelle gefunden worden. . 

Das Ricochetiren von Schüſſen, die in einem gewiſſen 
Winkel die Oberfläche des Waſſers treffen, eine in Schützenkreiſen wohl⸗ 
bekannte Erſcheinung, führte in Heidelberg zu einem bedauerlichen 
Unglück. Der mit einer fröhlichen Geſelſchaft von Neckarſteinach nach 
Heidelberg im Nachen zurückfahrende Kaufmann Rohrmann gab mit einem 
Revolver 18 ſcharſe Schüſſe ins Waſſer ab. Eines der letzten Geſchoſſe 
prallte auf dem Waſſer ab, flog gegen den etwa 120 Meter entfernten und 
10 Meter über der Waſſerfläche ſtehenden Bahnhof Schlierbach und traf 
die dort ſtehende junge Frau des Fährmanns Bommer ſo unglücklich in 
den Unterleib, daß fie nach einigen Stunden ſtarb. R. wurde wegen fahr» 
läſſiger Tödtung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Ein zeilgemäßes Wiegenlied, beſonders für die 
Kin der von Radfahrern, theilt die „Magdeb. Zig.“ mit: 

Schlaf', Kind, Dich ſatt! 
Deine Mutter ſteigt aufs Rad; 
Dein Vater radelt hinterdrein, 
Derweile darf Idas Kindchen ſchrei'n, 
Schlaf’, Kind, Dich ſatt! 

Schlaf', Kind, Dich ſatt! 
Am Himmel fährt ein Rad, 
Das wird der gold'ne Wagen ſein, 
Den holt nicht mal ein Tandem ein, 
Schlaf,, Kind, Dich ſatt! 

Schlaf Kind, Dich ſatt! 
Dann ſchenk ich Dir ein Rad 
Mit einer gold'nen Klingel fein, 
DO’ rauf übſt auch Du das Radeln ein 
Schlaf, Kind, Dich ſatt! 


Neneſte Nachrichten. 


Marienbad, 5. Sepiember. Der Prinz von Wales 
iſt heute nach Kopenhagen abgoreiſt. 

Warſch au. 5. September. Der Zar ernannte den Fürſten 
Radziwill zum Kämmeeer und den Marquis Wielopolski, die 
Grafen Branidi, Zamoyski, Potockt und Sobanski zu Kammer⸗ 
junkern, ſowie mehrere pulniſche Damen zu Hofdamen. Rufſiſche 
Kteiſe behaupten, daß auf dem Gebiete der Staats ver⸗ 
waltung keine Kon zeſſionen zu erwarten ſeien, nur 
in der ſtädtiſchen Autonomie find Erleichterungen auf dem Gebiete 
der Literatur und der Künſte in Ausſicht genommen. Dafür er- 
ſcheint demnächſt eine Verordnung, welche die Einführung der 
der ruſſiſchen Sprache bei der Buchhaltung der Banken 
und bei induſtriellen Unternehmungen anbefiehlt. 


— 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Dienftag, den 7. September: Meiſt heiter, trocken. Normale Tempe⸗ 
ratur, lebhafter Wind. 


Sonnen- Aufgang 5 Uhr 19 Minuten, Untergang 6 Uhr 37 Min. 
Mon dr Aufg. 4 Uhr 4 Min. bei Tag, Unterg. 11 Uhr 3 Min. bei Nacht. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
6. 9. 4.9. 6. 9 


Tend enz der Fondsd. feft ſtill 5 „ 3½% 5.100 

u 9 217,30 242 4 47 ale 2 
ar ſchau e 216,60 216,40 Poln. br. 4½0 5 3 

Oeſterreich. Bankn. 170,30 170,30 Türk. 1 Anleihe b en ri 


Preuß. Conſols 3 pr. 98,-— | 98,— Ital. Rente 40 
Preuß. Conſols 3½ pr. 103,60 103 70 Rum. R. v. 1862 4% 25 et 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,60 103,30 Disc, Comm. Antheile 205,60 205,50 
Dtſch. Reichzanl. 30 97,50 97.50 Harp. Bergw.⸗Act. 192.25 19160 
Diſch deichsanls. 9109,70 103.75 Thor. Stadtanl. 30½ o 100,50 100,50 
Wpr. Pfdbr. 3 uld. III 92,90 | 92,80 Weizen: loco in 

„ „ 3½% „ 100,10 ee Seeder 1d 17861 d 1180 

piritus 70er loco. 0 
Wechſel⸗Discont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche e 8 


Einen ſchönen Teint erzielt man nicht durch ſcharf⸗ 
wirkende ſog. Schönheitsmittel, ſondern durch . 
Hautpflege; hierzu eignet ſich in ganz hervorragender 
Weiſe nach ärztlichen Ausſprüchen die Patent⸗Myrrholin⸗ 
Seife. So ſchreibt ein bekannter Arzt über dieſelbe: In 
einem Falle von un reinem Teint, der 
bisher allen Seifen trotzte, einen 
glänzen den Erfolg erzielt. Es iſt deshalb 
räthlich für Jedermann die Patent ⸗ Myrrholin » Seife 
welche & Stüc 50 Pig. überall, auch in den Apotheken 
erhältlich, als Toilettejeife in täglichen Gebrauch zunehmen. 


l Brückenstrasse 32, 

„Etage, 1 kleinere Wohnung, 3 Zimmer 

u. Zubehör nur an ruhige Miether = verm. 

Möbl. Zimmer ug 

zu vermiethen —— 5. 
I. Etage, 

7 Zimmer, Balkon, Badeeinrichtung, volle 

kommen renovirt, zu vermiethen. 


3585 Brückenſtraße 32. 


Balkonwohnung, 
4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ver⸗ 
miethen. Lemke, Mocker, Ra S. 
n meinem Hauſe, Altſtädt. Markt 27 
J ift die ſeit 6 Jahren von Hrn. Dr. Wolpe 
innegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ 


möbl. Zimmer 


erſtraße 13, I. Etage. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Adolf Leetz. 


H. Nitz. 


— Schuhmacherſtraßte 24. 


Näheres Schillerſtraßze 19. 
1454 


immer 
Coppernifusſtraße 20. 


möbl Zimmer mit auch ohne Penſion ‚ee, Küche, Badeſtube und ig. 
i Kleine Wohnung, 2 u I Bast 8 1. Glider d. J. zu demi 
= möbl. Zimmer mit Peuſion, 50 Mt. 2 Treppen nach vorne, vom 1. Oktober zu 
monatl., jof. zu verm. Fiſchertr. 7. 


Gustav Scheda. 


ern 


Dienſtag, 7. September er., 


eee 
Am 3. d. Mts. wurde uns ein 
prächtiger Junge geboren, was hoch⸗ 
erfreut anzeigen. 
Lüchow, den 4. September 1897. 
Redacteur Wilh. Grupe jr. u. Frau 
Katharina geb. Krause. 


eee 


Sagen hiermit allen Freunden 
und Bekannten für die liebevolle 
Theilnahme und Blumenſpende, ſo⸗ 
wie Herrn Pfarrer Heuer für die 
troſtreichen Worte am Grabe der 
Dahingeſchiedenen unſern innigſten 
Dank. Gesehwister Marks. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten Verſammlung 
Mittwoch, den 8. September 1897, 

Nachmittags 3 Uhr. 
Bagesorönung: 

297 . voriger Sitzung) Betr. den Kaſſen⸗ 
eftand der Siechenhauskaſſe am Schluſſe 
des Etatsjahres 1. April 1896/97. 

298 (desgl.) Betr. den Finalabſchluß der 
Krankenhauskaſſe pro 1. April 1896/97. 

303 (desgl.) Betr. die Rechnung der Gas⸗ 
anſtaltskaſſe pro 1895/96. 

304 (desgl.) Betr. die Rechnung der Stadt⸗ 

ſchulenkaſſe für 1895/06. » 

807 (desgl.) Betr. Finalabſchluß der Schlacht» 

auskaſſe für das Rechnungsjahr 1896/97 

336 Betr. die Neuwahl von 7 Mitgliedern 

u. 7 Stellvertretern der Voreinſchätzungs⸗ 
Kommiſſion zur Einkommenſteuer⸗Ver⸗ 
anlagung für die nächſten 3 Jahre. 

337 Betr. die Neuverpachtung des Artushofes. 

338 Betr. Reklamation gegen eine Ordnungs⸗ 

ſtrafe. 
Thorn, den 4. September 1897. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Boethke. 3599 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
September d. Is. reſp. für die Monate Juli 
September d. Is. wird 

in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 
chterſchule 
am Dienſtag, den 7. September er., 
von Morgens 8 ½ Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 8. Septemberer., 
von Morgens 8 / Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Mittwoch, 8. September er., Mittags 

iſchen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 

aſſe entgegen genommen werden. Die bei 
der — 05 ung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden exeeutiviſch beigetrieben 
werden. 3581 

Thorn, den 4. September 1897. 


Der Magiſtrat. 
Zwangs verſteigerung. 


Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der hieſigen Pfand⸗ 
kammer 
1 gut erhaltenen Verdeck⸗ 
wagen, 1 Pianino, mehrere 
Sophas nebſt Seſſel, mehrere 
nuußbaumn. Sopha= u. Damen⸗ 
N Kleider⸗ und 
8 Rohrſtühle, 
1 Regulator, 1 gold. Herren⸗ 
und Damenuhr, 2 eiſerne 
Bettgeſtelle, 3 Matratzen, 10 
Ober⸗ und 7 Unterbetten, 15 
r mehrere nußbaum. 
Spiegel mit Conſolen, 21 
Sande Meyer's Converſa⸗ 
tions lexicon, 1 Bier- u. Kaffee⸗ 
ſervice, div. Küchengeſchirre 


3101 


u. A. m. 
zwangsweiſe verſteigern. 
Hehse, Gaertner, 
Gerichtsvollzieher. 3565 


Blaſen⸗ und Harn⸗ 
röhrenleiden 


Lehmann. 
Jede Kapſel trägt die 
Initialen J. L. als 

Garantie für die Echt⸗ 
heit und enthält oſtind Santalholzöl 0,15 
Preis pro Flacon nur 2 Mark. 
Berliner Capsules - Fabrik, Berlin C. 
Erhältlich in den Apotheken, falls nicht: 
der Apotheke „Zum weißen Schwan“, 
lin, Spandauerſtraße 77. e 


Haut- und Beschlechtsleiden, 


Manunesſchwäche, Nieren, Blaſenleid. 
beſeitigt ohne Einſpritz., ſpee. veraltete Fälle, 
ge ſchnell, briefl. Diseret. Ohne Berufsſt. 

ir. Harder, Berlin, Waßmannſtr. 228. 


—— 


Durch k. Miniſterialreſkript bei der ganzen bayr. Armee ſeit 1895 eingeführt 


Goldene Medaille. Radtour. Ausſtell. München 1897. 


Eine entzückende Wohlthat bei Fußſchweiß und Wundlaufen. Ganz un⸗ 
ſchädlich bentmmt Ke e ! 3 
läſtigende. Kein Vergleich mit Salicyltalg ez. 
Gebrauch. — Zu haben 


Kecht⸗Nanck 
in Fol kistchen | 


feinste und beste 


und dabei 


2 Ludwigsburg e Basel Mae 
ee eee ef g g. eder 
Me 


* Ay 


ER 
an” 


| 
e 


unerreichte 


72 


denn unsere Etiketten werden von vielen Fabriken nachgemacht. 
To Inhalt. 


N iebigkeit 
e 


SCHUTZIHARKE 


/ | 4 88 _ 


g billigste Caſſeczuſatz 


für Säuglinge, Kinder jed. Alters, Kranke, Genesende, Magenleidende 


2397 


Allgem. Ortskrankenkafle, 


Ordentliche 
General⸗Verſammlung. 


J. Die Mitglieder der General⸗Verſammlung 
werden zur Sitzung auf 


Sonntag, 19. September er. 


Vormittags 11½ Uhr 


Preis pro Glasflasche 1,50 und 8,50 Mark 
Nah rung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Meli! 


Mellin’s Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt . 
Mellin’s Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. 


Mellin’s 
Mellin’s 


Mellin’s Nahrung ist die beste für Magenkranke . 


Nahrung ist ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. 


Nahrung nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch 


Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 


General- 
Depöt: 


J. O. F. Neumann Sohn, ———— Silse. 


Hoflieferanten Sr. Wajertät des Kaisers und Königs. 
Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co. 


SIIN GERN 
Nähmaſchinen 


für Hausgebrauch, Kunſtſtickerei und induſtrielle Zwecke 
jeder Art. 


Ueber 13 Millionen 


fabricirt und verkauft! 


Singer Co. Act. Ges. 


(vormals G. Neidlinger) 


"U9UFTOSBUITEN 
-uqgog-Teayu9) sous 


Thorn, Bäckerstr. 35. 


Tes LIEBIG N 
| Gompany’s FLEISCH-EXTRACT 


ist das billigste, weil das ausgiebigste. 
f Aus reinem Fleische bester Sorte bereitet. 
Rn 


A. Schabel's (geſetzlich geſchützt) 


Fußſchweißpaſta. 5 


ſie dem Uebel, ohne es ganz zu unterdrücken, alles Be⸗ 


Reinlich und ſparſam im 


in Thorn bei Paul Weber, Drogerie. 
Generalvertrieb: E. Stiechert & Co. München. 


ſeh d erhält dieſelde bis in s ſpäteſt empfiehlt 3538 
G0000000000000000C09000900000 | lie: zart, wein u. elaniih. Bort. k Pad.“ Ed Raschkowski. 
3 Stck. 50 Pf. bei Adolf Leet 3414 ff Dill 
F . 5 98 2 aaa) usr T A D1 gurken 
a Ia esag nad Dick gr 94 v empfiehlt J. Stoller. 
= = N I trodner heller Söftreller ff von jogleim 
eutscher ern glichorien| nnd ebe I e eee 10° 


aus garantirt ist das ausgiebigste aller 
reinen beste bisher bekannten 
Ciehorien-Wurzeln und Caffé - Burrogate. bei Benno Richter. 


empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsai 
Eisenconstruction, höchster Tonfüll 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
15.Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 


Raten von 


verbeten. N 


(2640) 


Versandt direkt an Private 


Echter Brillant- 


Gold, 585 gestempelt 
- mit Ia. Stein Mark 18. 
Gegen baar oder Nachnahme, 

Reich illustrirte Kataloge über Ju- 
welen, @old- und Silberwaaren, Tafel- 
geräthe, Uhren, Essbestecke, Bronzen 
u. Alpaceawaaren etc. gratis u. franko, 


Photographiſches Atelier 


bon 


H. Gerdom, Thorn 


am Neustädt. Markt 
Mehrfach prämiirt. ER 


a“ 
Photograph des deutſchen Offizier» u. Beam⸗ 
ten⸗Vereins bin ich hier am Orte nur allein. 


Pianoforte 


Fabrik I. 


Herrmann «& 
Berlin, Neue Promenade 5, 


5000 Mark 


zur ſicheren Hypothek geſucht. Agenten 
heres in der en d. dig, 


2Dokumente 


Mk. 4500 und Mk. 3000, eingetragen 
I. Stelle find zu cediren. 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Aromatische 


Mandelkleien-Seife 


giebt der Haut ein jugendliches friſches An⸗ 


Die 3. Etage, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 8 it vom 
1 te ab zu vermiethen. 59005 
3500 


Gold- und Silber waaren $ 
. ning Nr. 21, 14 karat U ö 
2 
Nr. 2209. Uhr- 


kettenanhänger 
Altsilber M. 2. 


Co,, 


tiger 
e und 


Durch wen? ſagt 
3503 


in den Saal Hotek Muzeum, 
.. Hoheſtraßte 12, parterre 
bierdurch eingeladen. 
Tages⸗Orduung: 
1. Antrag des Vorſtandes den Lithographen 
Otto Feyerabend jeines Amtes 
als Vorſtandsmitglted zu entheben und 
an ſeine Stelle Erſatz zu wählen. 
2. Erſatzwahl für das am 1. Januar 1897 
ausgeſchiedene Vorſtands » Mitglied 
F. Konkolewski. 
3. Vorlage des Nachtragsſtatuts zwecks 
Aenderung der 88 12, 17, 26, 38, 528 
53, 62 und Einfügung eines § 16a 
(Unterſtützung für Familienangehörige.) 
Der Text des Nachtragsſtatuts wird den 
Vertretern rechtzeitig vor der S zung zugehen. 


Der Vorſtand 
der allgem. Ortskrankenkaſſe. 


Aeusserst billige Preise. 


Pforzheim 
Fabrik gegründet 1854. 
Simili-Brillant er > 
Ring Nr. 43, 8 karat 


old, 353 gestempelt X 
Mark 5, auch mit Ia, 


Auf allen beschickten Ausstellungen prä- 
mlirt. Alte Schmucksachen werden mo- 
dern umgearbeitet. Altes Gold, Silber u. 
Edelsteine werden in Zahlung genommen. 


Zur Wahl von 6 Repräſent 
und 4 Stellvertretern iſt Kern —— 


den 25. Oktober cr. 


Vormittags 1 
a Tr . en 8 
ie Wählerliſte der Wahlberechtigten 
legen wir von heute ab 8 Tage — in 
unſerm Bureau zur Einſicht aus. 
5 Reklamationen gegen die Richtigkeit der 
Liſte ſind bis ſpäteſtens 4 Wochen vor dem 
Wahltermin beim Vorſtand ſchriſtlich anzu⸗ 
ringen. 3601 
Thorn, den 6. September 1897. 
er Vorſtand 
des Synagogenvereins. 
Die bisher nicht abgeholten 
Akten über die in den Jahren 
1889 bis 1892 geführten Prozeſſe 
werden nach Ablauf von 14 Tagen vernichtet, 
falls dieſelben in dieſer Friſt nicht abgeholt 


werden. 3597 
Schlee, Rechtsanwalt. 
ff. Schweizerkäse 


das Pfund 60, 70 und 80 Pf. 
empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße 1. 
besundheits-Apfelwein 


zu Kurzwecken und Botule 
per Flaſche 35 Pf. bei 12 Flaſchen 30 Pf. 
(exeluſive Flaſche) 


zur 


Meine Verlobung mit Frau Minna 
Guske erkläre ich fur aufgehoben. 
3598 C. Stender. 


M. Berlowitz, Thorn, Seglerstr. 27. 


sep” Neuheiten in Kleiderstoffen und 


Cr DEE SR EEE TORRENT TEE 
Druck und Berlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Larabeck, Thorn. 


Seide. 


| 
| 
| 


———— 


8882 


